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Amtlicher Teil.
Geburtstag Seiner Majestät des Kaisers.
Seine Majestät der Kaiser und König wünschen nach Mittel,

lung des Herrn Geheimen Kabinettrats , daß auch Allerhöchst Ihr
diesjähriger Geburtstag nur durch ernstere Feiern und Zusammen¬
künfte, wie in den Schulen und bei dem sonntäglichen Gottesdienst
in den Kirchen begangen und van lauteren festlichen Beranstal-
tungen tunlichst Abstand genommen wird.

Auch zwingen die Rücksichten auf den stark belasteten posta-
kischen und telegraphischen Berkehr im Felde Seine Majestät zu
der Bitte, von der Uebermittlung von Glückwünschenabzusehen
und sich auf ein freundliches Gedenken und treue Fürbitte zu be¬
schränken,

Rüdesheim a. Rh,, den 23,' Januar 1818.
Der Königliche Landrat,

Wagner,

Kaisersgeburtstagsspende
für Deutsche Soldatenheime an der Front.
Am 26, und 27, Januar d Js , werden Allgemeine Opfertage

zu Gunsten der Kaisersgeburtstagsspende für Deutsche Soldaten-
und Marineheime an der Front stattfinden. Ich empfehle dieses
vaterländische Unternehmen wärmstens und bitte um möglichst
zahlreiche Spenden , Zeichnungslisten liegen aus den Bärgermeister-
ämtern aus.

Den Herren Bürgermeistern des Kreises werde ich Zeichnungs-
listen und Plakate übersenden, soweit solche nicht schon direkt vom
Arbeitsausschuß der Spende übersandt sind. Die eingehenden
Spenden sind auf das Postscheckkonto Nr , 29 482 Berlin NW 7,
einzuzahlen,

Rüdesheim  a . Rh,  den 2l . Januar 1918,
Der Königliche Landrat:

Wagner,

Nachdem die Rechnung über die Verwaltung der Elementar-
lehrer-Witwen- und Waisenkasse des Regierungsbezirks Wiesbaden
für das Rechnungsjahr 1915 von uns und Kassenkuraloren geprüft
worden ist, wird gemäß § 21 der Statuten der Kasse vom 13, Juli
1871 nachstehender Rechnungsabschluß zur öffentlichen Kenntnis
gebracht:

Die Ist -Einnahme beträgt Mk, 129 258 58
Die Ist .Ausgabe beträgt Mk. 117 475,31

Mithin Bestand Mk, 11 783.27
Wiesbaden, den 25. Oktober 1917.

Kgl. Regierung,
Abteilung für Kirchen- und Schulwesen.

Bekanntmachung.
Nassauischer Zenir»lwaise«fo«vs.

Wirth 'sche Stiftung für arme Waife « .
Im Frühjahrl. Js , gelangen die Zinsen des Wirth'schen Stif¬

tungs-Kapitals von 2sooo Mk. aus dem Rechnungsjahre 1817
im Betrage von 800 Mk. zur Verteilung.

Nach dem Testament des verstorbenen Landesdirektorsa. D. Wirth,
sollen die Zinsen einer aering bemittelten Person (männlichen oder
weiblichen Geschlechts), die früher für Rechnung des Zentral¬
waisenfonds verpflegt worden ist und die sich seit Entlaffung aus der
Waisenversorgung stets nntadelhast betragen hat, frühestens fünf
Jahre nach dieser Entlaffung als Uusstattung oder zur Gründung
einer bürgerlichen Rt »de»laff «ug zugewendet werden.

Die an den Landeshauptmann zu Wiesbaden zu richtende:. Be¬
werbungen müssen Angaben enthalten:

1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbers oder der Be¬
werberin, namentlich seit Entlassung aus der Waisenversorgung;

2) über deren dermalige Beschäftigung;
3) über die geplante Verwendung der erbetenen Zuwendung im

Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche  Bescheinigungen über die seitherige Beschäf¬

tigung und Führung der Bewerber und Bewerberinnen, sowie Zeug¬
nisse der seitherigen, insbesondere des letzten Arbeitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinweis, daß nur solche,
die vor dem 1. März 1918 eingehen, berücksichtigt werden können

Wiesbaden, den 3, Januar 1918.
Der Landeshauptmann.

Bekanntmachung.
L Nr . 154.

Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des Huf¬
beschlaggewerbes für das Jahr 1918 findet wie folgt statt:

am 23. März,
„ 22. Juni,
„ 28. September,
„ 21. Dezember,

Meldungen zür Prüfung sind an den Herrn Regierungs¬
und Geheimen Veterinärrat Peters in Wiesbaden , Adelheidstraße
Nr . 88, welcher der Vorsitzende der Kommission ist, zu richten.
Der Meldung sind heizufügen:

. 1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Ausbildung,
3. eine Bescheinigung der Ortspolizeibehörde über den Aufent¬

halt während der 3 letzten Monate vor der Meldung,
4. eine Erklärung darüber , ob und bejahenden Falls wann

und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer
Hufschmiedeprüfung sich unterzogen hat , und wie lange er
nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nachzu¬
weisen ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg . Postbe¬
stellgeld. . ,

Bei der Vorladung zum Prüfungstermin wird den Interessenten*
Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist im Regierungs-
Amtsblatt von 1914 Seite 496,98 und im Frankfurter Amtsblatt
von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Rüdesheim  a . Rh ., den 12. Januar 1918.
Der Königliche Landrat

Donnerstag , den 24. Januar 1918

Die Puppen des einbintzigen und bekreuzten
Traubenwicklers

(Heu- und Sauerwurm ) (Conciylis ambiquella und Polychrosis
botrana ) befinden sich zur Zeit noch in der Winterruhe Von ihnen
stammen alle Würmer ab, welche im Frühjahr die Gescheine und
im Sommer und Herbst die Trauben zerstören. Wer diesen Schäden
»orbeuzen will, muß die Puppen jetzt beim Schnitt der Reben ver¬
nichten, Sie sind braun gefärbt und liegen in einem Gespinst in
den eingetrocknetenMarkröhren , unter der alten Rinde und in den
Knorzen der Schenkel, in den Rissen und Spalten der Pfähle und
in den Stroh - und Aeidenbändern , Zu ihrer Vernichtung sind die
Schenkel gründlich «dzubürsten, die Knorzen zu entfernen und die
Markröhren mit einem Draht auszustochern und zu verschmieren.
Das beim Schnitt entstehende Abfallholz sowie die Stroh - und
Aeidcnbönder sind zu sammeln un!) zu verbrennen . Die Puppen
an den Pfählen sind aufzusuchen und zu zerdrücken, Neuanlagen
sollen tunlichst nur aus Draht und Eisen hergestellt wMsen,

Ich ersuche alle Winzer dringend, die genannten Aktien aufs
sorgfältigste auszusühren , weil dadurch der Hauptseind des Wein¬
baus auf die einfachste Weise unschädlich gemacht werden kann.

Der Königliche Landrat,

Der Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
hat durch Erlaß vom 12, Dezember 1917 die Teilnahme von Winzern
pp an dem am 11, und 12, Februar ds. Jrs , an der Kgl. Lehr¬
anstalt für Wein-, Obst, und Gartenbau in Geisenheim stattfindenden
Reblauskursus gestattet,

Beihilfen in der bisher üblichen Höhe können auf Antrag zu¬
gebilligt werden. Etwaige Anträge auf Teilnahme an dem frag¬
lichen Lehrgang ersuche ich mir bis zum 26, ds, Mts , vorzulegen

Rüdesheim  a , Rh., den 18, Januar 1918,
Der Königliche Landrat,

Bebv. : Pferfle -Musterung 1918.

An dtp Herren Bürgermeister deS LtteiseF.
In Gemäßheit des § 1 der Pferdeaushebungsvorschrift

vom 1, Mai 1902 — abgedruckt in der Extra-Bellage zu Nr . 30
des Amtsblattes der Kgl. Regierung zu Wiesbaden für 1902 —
findet die diesjährige Vormusterung der Pferde im hiesigen Kreise
wie folgt statt:
den 4, Februar vorm. 8.30 Uhr Niederwalluf (mit Oberwalluf ),

.. 4, " " 9,15 " Eltville (mit Kiedrich, Neudorf
und Rauenthal,

- 1- 1015 Erbach,
.. 4- " " 10,45 '' Hattenheim (mit Hallgarten am

Bahnhof Hattenheim),
.. -4- " " 11,30 " Oestrich(mit Winkel und Mittel¬

heim) Treffpunkt Bahnhof Oest¬
rich-Winkel,

.. 4, " » 12,15 ' Geisenheim (mit Johannisberg
und Stepbanshausen ),

4. „ nachm. 1 Rüdesheim a, Rh,, mit Eibingen,
.. 4. » nachm. 240 » Aßm«nnshausen (mit Aulhausen)

Ausgang nach Rüdesheim,
.. 5, " , vorm. 9 40 " Lorch (mit Lorchhausen, Pres¬

berg Espenschied, Ransel und
Wollmerschied).

Jeder Pferüebesitzer ist verpflichtet, seine sämtlichen Pferde zur
Musterung zu gestellen mit Ausnahme

a) der unter 4 Jahre alten Pferde,
dt der Herrgfte.
c) der Stuten , die entweder hochtragend sind (d. h, deren Abfohlen

innerhalb oer nächsten 4 Wochen zu erwarten ist), oder noch
nicht lauter als 14 Tage abgefohlt haben,

d) der Votiblutstuten, die im allgemeinen deutschen Gestütbuch oder
den hierzu gehörigen offiziellen vom Unionklub geführten Listen
eingetragen von einem Bollbluthengst laut Deckschein belegt
sind, aus Antrag des Besitzers,

, e) der Pferöe, welche auf beiden Augen blind sind,
0 der Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter Tage arbeiten,
g)  der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marschfähig sind

oder wcgr.: Ansteckungsgefahr den Stall nicht verlassen dürfen,
b) der Pferde, welche bei einer früheren in der betr, Ortschaft

abgehalteuen Musterung als dauernd kriegsunbrauchbar be- '
zeichnet worden sind,

i) der Pferde unter 1.50 Bandmaß . (Die Größe der Pferde ist
durch Messen vvm Widerrist bis Hufsohle des rechten Vorder-
süßes festzustellen).
Außerdem turnt  unter besonderen Umständen Befreiung von

der Vorführung eintreten. Diesbezügliche Anträge sind frnhxrMg
bei mir zu stelleil.

Von der Verpflichtung zur Vorführung chrer Pferde sind aus¬
genommen:

Ir) Beamte ftn Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der sumf ienftgedranche, Aerzte und Tierärzte hinsichtlich der zur»«Übung ihres Krrnfr » an dem Tage der Musterung
unbedingt notwendigen eigenen Pferde,

1) die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von
ihnen zur Beförderung der Posftr: konkraklmätzig gehalten
werden muß.

An die Pferdebesitzer der in Frage stehende« Ort¬
schaften ergeht hiermit die Aufforderung, ihre Pferde zu
dem angegebenen Termine zur Vormnsterung pünktlich
zu gestellen. Pferdebefitzer, welche ihre gestellungspflich¬
tigen Pferde n cht rechtzeitig oder vollständig vorführen,
haben außer der gesetzlichen Strafe zu gewärtigen, daß
auf ihre Kosten eine zwangsweise Herbeischaffung der
nicht gestellten Pferde vorgenommen wird.

Die Heeeer » Hürgermeiflee ersuche ich, vorstehende Bekannt¬
machung wiedrrhott zur Kenntnis der Ortseingesessenen zu bringen.

Indem ich Ihnen die Beachtung des § 5 der Eingangs bezeich-
neten Pferdeaushebungsvoxschrift zur Pflicht mache, bemerke ich:
1. Es ist ein BeezeichmL der in der Gemeinde vorhandenen Pferde,

in welches jedoch btt  unter * bis 1 vorstehend erwähnten Pferde
nicht einzutraM ßnb, in bowelker Ausfe rtigung anzufertigen.

69. Jahrgang

2. Die Anmerkungen auf der Titelseite sind zu beachten,
3. Bei denjenigen in dem Verzeichnisse aufgeführten Pferden, welche

von der Vorführung ausdrücklichbefreit worden, ist in Spalte
7 erläuternder Eintrag zu machen; die Bescheinigungen, auf
Grund deren die Vorführung unterbleibt, sind dem Verzeichnisse
beizusügen. Dem letzteren sind auch die Deckscheine für die
tragenden Stuten (vorstehend unter c und d) anzuschließen.

4. Die Vollständigkeit und Richtigkeit des Verzeichnisses ist auf der
Titelseite zu bescheinigen,

5. Sie haben die beiden Ausfertigungen des Verzeichnisses bei Be¬
ginn der Musterung dem Musterungskommissar zu übergeben
und denr ganzen Musterungstermm beizuwohnen.

6. Sie sino verpflichtet, für Dlê Gestellung der zum Ordnen uns
Vorführen der Pferde erforderlichen Leute, und ferner dafür
zu sorgen, daß das Vorführen genau in der Reihenfolge der
Vorführungsliste stattfindet. Zu diesem Zwecke ist an dem
linken Ballenstücke der Halfter jedes Pferdes ein Zettel mit
deutlicher Nummer, welche derjenigen der Vorführungsliste ent¬
spricht, zu befestigen.

7. Bei Pferden , welche bereits bei einer früheren Musterung als
kriegsbrauchbar bezeichnet wurden, sind außerdem dort die nach
dem Muster Anlage B zur Pferdeaushebungsvvrschrift ausge¬
füllten Bestimmungstäfelchen anzubringen. T-icse Täfelchen,
welche ich Ihnen gleich nach der vorigen Musterung hatte zu¬
gehen lassen, sind nach Beendigung des Musterungsgeschäfts
wieder rinznriehen n«d mir alsvnldrnrückzntiesern.

8. Der Polizeidiener ist zum Musterungsgeschäftezuzuziehen.
Dem Kommissar ist eine schreibgewandte Person unentgeltlich
zur Verfügung zu stellen,

9. Das Vorführen der Pferde hat möglichst durch pferdekundige
Personen zu geschehen; alte, gebrechliche Leute oder Kinder
hierzu zu verwenden, ist verboten. Die Pferde sollen gezäumt,
im übrigen aber blank (ohne Geschirr) vorgeführt werden;
Schläger und bissige Pferde sind ausdrücklichals solche zu be¬
zeichnen, ms Unfällen vorzubeugen.

10. Eine Prüfung der vorhandenen, zu militärischen Zwecken be¬
stimmten Fahrzeuge « und Geschirre findet in diesem
Jahre nicht statt.

11.  Den Musterungsplatz, soweit er nicht vorstehend näher an¬
gegeben ist, haben Sie zu bestimmen und in der Gemeinde
bekannt zu machen.
Rüdesheim a. Rh,, den 21. Januar 1918,

Ter Königliche Landrat,
Wagner,

Oie Lage im Osten.
Uber die Lage in Rußland erfahren wir, daß die

Meldungen aus Petersburg selbst an der russischen Front
als ein neuer Beweis angesehen werden dafür, daß die
Maximalisten entschlossen sind, ihre Macht unter allen
Umständen, wenn es sein muß, mit Waffengewalt aufrecht
zu erhalten . Petersburg soll sich vollständig in den Händen
der Roten Garde befinden. Die Vorgänge in der Haupt¬
stadt werden selbst von den russischen Truppen als ein
schreiender Widerspruch gegenüber den Theorien vom
Selbstbestimmungsrrcht usw. angesehen, die die Führer
der Bolschewiki in Brest-Litowsk vertreten haben.

Nach Ansicht russtscher Offiziere haben Lenin und Trotzkt
fich in die Friedensverhandlungen mit Deutschland über»
Haupt nur eingelassen in der Hoffnung, die russische Re¬
volution werde sich inzwischen auf ganz Westeuropa, ins¬
besondere auf Deutschland und Österreich-Ungarn au»,
breiten.

Diese Hoffnung, so sagen die russischen Offiziere, habe
fich nicht erfüllt . Nur die rufsische Armee ganz allein sei
bis zur Widerstandsunfähigkeit demoralisiert und Rußland
nur als einzige Macht zum Frieden um jeden Preis
gezwungen.

Nach den vorliegenden Nachrichten ist tatsächlich an
und hinter der russischen Front keinerlei Stimmung mehr
für dir Fortführung des Krieges vorhanden. Der maxi-
malistische Plan , den Kampf in Gestalt eines heiligen
Krieges fortzuführen , wird alS bloßer Bluff angesehen.

Reue Verhandlungen in Brest-Liiowsk.
Amtliches über die Einigung mit der Ukraine.

Brest -Litowsk, 22. Januar.
Die deutsche Kommission für wirtschaftliche Angelegen¬

heiten hat ihre Besprechungen mit den russischen Vertretern
gestern fortgesetzt. Die Vorarbeiten für die weiteren wirt¬
schaftlichen Kommisfionsberatungen wurden einer Sub¬
kommisston überwiesen, die bereits ihre Arbeiten aus¬
genommen hat.

Gestern und heute habe» auch die ersten offiziellen Be¬
ratungen der deutsch-russischen Rechtskommissionstattgefunden.
Es wurden tm einzelnen behandelt und formuliert : die
Beendigung des Kriegszustandes sowie die Wiederher¬
stellung der diplomatische» und konsularische» Beziehungen,
die Entschädigungsfrage und die Wiederherstellung der
Staatsverträge.

Gegenwärtig wird über die Wiederherstellung der
Privatrechte verhandelt. «

Die Verhandlungen mit der Ukraine.
Das k. und k. Telegr .-Korresv.-Bureau gibt jetzt dm

Wortlaut der zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn
einerseits und der Ukraine andererseits getroffenm
Vereinbarung , derm gleichzeitige Veröffentlichung be-
schloffen wurde:

Die bisherigen Verhandlungen, die zwischen den
Delegationen der Mittelmächte einerseits und der ukraini-



—

sÄen Volksrepublik andererseits geführt worden sind, haben
das Ergebnis gezeitigt, daß begründete Hoffnung besteht,
über die Grundlagen eines abzuschließenden Friedens¬
vertrages Einigung zu erzielen. Mit Feststellung der
wesentlichen Grundzüge des Friedensoertrages sind die
Verhandlungen an einem Punkte angelangt , der es den
Delegationen zur Pflicht macht, mit den heimischen
verantwortlichen Stellen in Fühlung zu treten. Ein
Teil der bevollmächtigten Vertreter sieht sich veranlaßt,
diesen Stellen persönlich über den Gang der Verhand¬
lungen Bericht zu erstatten, und deren Zustimmung zu
dem Vereinbarten einzuholen. Alle Delegationen sind
darüber einig, daß die hierdurch notwendig werdende Aus¬
setzung der Verhandlungen so kurz als möglich bemessen
sein soll. Sie haben sich daher zugesagt, sofort nach Ab¬
schluß ihrer Besprechung in der Heimat wieder in Brest-
Litowsk zusammenzutreten.

*

. Konflikt zwischen Trotzki und der Ukraine.
Nach einer Meldung aus Brest-Litowsk ist es zu einem

Konflikt zwischen der russischen und ukrainischen Delegation
gekommen, weil letztere unabhängig von den russischen
Kameraden verhandelte und sie nicht vom Verlaufe der
Verhandlungen in Kenntnis setzte. Infolgedessen erklärten
die Russen, daß die ukrainische Delegation nicht mehr die
Republik Ukraine vertrete, und sie wandten sich an den
neuen Exekutioausschuß in Charkow.

*

Der Exekutioausschuß in Charkow entsandte drei Mit¬
glieder nach Brest-Litowsk, die von der russischen Delegation
als Vertretung der Ukraine anerkannt und als Mitglieder
der russischen Delegation ausgenommen wurden . In einem
Schreiben an die Delegationen der Mittelmächte macht
Joffe von der Entsendung und der Aufnahme dieser neuen
Mitglieder Mitteilung . In dieser Erklärung wird gesagt,
daß das ukrainische Volk der Arbeiter , Soldaten und
Bauern die Centralrada in Kiew nicht als seine Ver¬
tretung anerkennen könne und die Zustimmung zu ge¬
troffenen Vereinbarungen ablehne. Die Mittelmächte haben
sich in ihrer Antwort darauf beschränkt, von dieser Mit¬
teilung Notiz zu nehmen.

* ' -

Eine bulgarische RegieruugSstimm« über Brest-Litowsk.
Sofia , 22. Jan . Das Organ des bulgarischen Hauvt-

der KrtegSminfftertumS. Wojni Jswestta ' be-
zerchnet die Fortsetzung der Verhandlungen in Brest-Litowsk
5 .. ungeheuren Erfolg für den ganzen Vierbund. Dieser
neue Erfolg baue sich auf den aufrichtigen Absichten de» Vier-
bun°Lf. °us. der alles tun wolle, um die gegenseitigen Bandemu Nutzland gesunden zu lasten.

Freude t» Sofia.
. r. 3an . Allgemeine Freude bereitete hier da»
erste direkte Telegramm aus Petersburg , da» über die An-
kunft einer bulgarischen Abordnung mit Tschapraschikow. dem
früheren bulgarischen Gesandten in Belgrad an der Spitze,
dbnchtet. Man nimmt die Tatsache der Anwesenheit einer
oifiriellen bulgarischen Abordnung in Petersburg als ein
Rubllind chen den günstigen Ausgang der Dinge mit

Schwede» zur Aland »frage.
Stockholm, 22. Jan . Schwedische Blätter nennen StaatS-

fekretar v. Kuhlmann» Initiative in der Alandsstage einen
überaus glücklichen diplomatischen Zug . Der Staats-
!^ Etar habe recht, wenn er anntmmt. daß der Wunsch des
schwedischen Volker dahin gehe, durch friedliche Verhandlungen
mit den Uferstaaten der Osffee baldmöglichst eine Lösung der
für Schweden so wichtigen Fragen zu erzielen. Das schwedische
Volk werde mit großer allgemeiner Befriedigung die Aussicht
Lk̂ rüßen, bei den Verhandlungen über die AlandSstage in
Brest-Litowsk vertreten zu sein.

Auch Lenin nach Brest-Litowsk?
Russische« reuze, 22. Jan . Die „Prawda " meldet, der

ExekntionSauSschuß der Sowjets „erlange, daß Leutn selbst
nach Brest-Litowsk gehe «ud an den Verhaudlungen teil-nehme

Ein russischer Naüonattonveni.
Drohender Bürgerkrieg.

Nachdem die Gesetzgebende Versammlung aufgelöst
ist, fehlt es nicht an Versuchen der gemäßigten Elemente,
eine neue Versammlung zustande zu bringen, um dem
Willen der Volksmehrheit Ausdruck zu geben. Die Maxi-
malisten wissen aber jeden solchen Versuch zu verhindern.

Lenin erklärte, es würde der VerfassunggebendenVcr-
sammlung nicht gestattet werden, noch einmal znsammeu zu
treten. Zu ihrer erneuten Berufung bedürfe cs eines Be¬
schlusses des nächsten Kongresses aliee  russischen Soldaten -,
Arbeiter - und Bauernräte . Die Konstituante werde durch
den Nationalkonvent ersetzt, den der bevorstehende Kongreß
der Sowjets wähle» werde.

Die Gegner Lenins und Trotzkis werden sich dabei
nicht bescheiden. In verschiedenen Stadtteilen Petersburgs
kam es zu blutigen Zusammenstößen, bei denen rund
300 Personen getötet oder verwundet wurden , darunter
auch ein Abgeordneter. Es wird immer klarer, daß ein
Bürgerkrieg zwischen den Maximalisten und den gemäßigten
Elementen unvermeidlich ist.

Ein denkwürdiges Schriftstück.
Der Erlaß , der die Auflösung der Konstituante- ver¬

fugt, ist eines der seltsamsten Schriftstücke, die seit der
Oktober-Revolution erschienen sind. Es heißt darin u. a.,
daß nur die Massenorganisation der ausgebeuteten Klassen
fähig ist, den Kampf für die politische und wirtschaftliche Be-
freiung zu führen. Es heißt dann weiter : Im Laufe der
ganzen ersten Periode der russischen Revolution haben sich
die Sowjets vermehrt, sind gewachsen und erstarkt, indem
ste aus eigener Erfahrung die Illusion des Einverständnisses
mit der Bourgeoisie, die Falschheit der Formen des
bourgeoisistischen, demokratischen Parlamentarismus er¬
lebten und praktisch zu dem Schluffe kamen, daß die
Befreiung der unterdrückten Klassen ohne Bruch mit
diesen Formen und jedem Einverständnis unmöglich ist.
Jede Absage vor der Vollständigkeit der Macht der Sowjets,
vor der durch das Volk eroberten Sowjetrepublik zugunsten
des bourgeoisistischen Parlamentarismus der Verfassung¬
gebenden Versammlung würde jetzt ein Schritt zurück und
der Bankrott der ganzen Oktober-Revolution der Arbeiter
und Bauern sein. Die Partei der Mehrheit der Ver¬
fassunggebenden Versammlung, die rechten Sozialrevolu¬
tionäre und Minimalisten führen einen offenen Kampf
gegen die Sowjetmacht . Es ist klar, daß der übrig¬
gebliebene Teil der Verfaffunggebenden Versammlung auf
Grund dessen nur eine Rolle des Verdeckens des Kampfes
E bourgeoisistischenGegenrevolution zur Stürzung der
Macht des Sowjets spielen kann. Deshalb verfügt das
Zentralausführungskomitee , die Verfassunggebende Ver¬
sammlung aufzulösen.

Straßenkämps, in Petersburg.
- Echweizer Grenze, W. Jan . „Corriere della Sera " meldet

rws Petersburg, daß die Straßenkämpfe in der Hauptstadt
ihren Höhepunkt am 18. Januar erreichten. In der Stadt
wurden Barrikaden errichtet und marimaliMcke Truvven

und Mattosen kämpften in verschiedenen' Stadtvierteln
seoen bewaffnete Bürgerliche. Bei den Unruhen am
Sonnabend durch den Zusammenstoß zwischen der Roten
Garde und den Manifestanten wurden 15 Personen getötetund 84 verletzt.

Die Wehrpflicht abgeschafft.
m ^dasel , 22. Jan . Die . Basier Nachrichten' melden aus
Petersburg : Durch Beschluß des obersten Marinekollegiums
wurde die allgemeine Wehrpflicht bei der russischen Flotte
abgeschafft, eine ähnliche Verfügung steht für die übrigenWaffengattungen bevor.

Kongreß der Arbeiter - und Soldatenräte.
Russische Grenze, 22. Jan . An dem in Petersburg statt¬

findenden Gcneralkongrest der Arbeiter - und Soldatenräte
nehmen über 2000 Delegierte teil . Der Kongreß erklärte
sich für die einzige rechtmäßige Volksvertretung . Lenin und
Trotzki haben programmatische Reden angekündigt. Lenin
wird die Auflösung der Konstituante rechtfertigen, während
Trotzki über die internationale » Beziehungen Rußlands
und über die Frtedensverhandlungen in Brest-Litowsk
Bericht erstatten.

Kornilow wartet aus feine Stunde.
Genf, 22. Jan . Haoas berichtet aus Petersburg : General

Kornilow erklärte einem Vertreter deS . Utro Roffij": Der
Augenblick zum Handeln sei noch nicht gekommen, er verzweifle
jedoch noch nicht und setze seine Tätigkeit fort. Kornilow
befindet sich in einer einsamen Gegend im Südwesten Ruß¬
land- und hat nur 10 Getreue um sich.

Rumäniens Antwort.
Petersburg (indirekt). 22. Jan . Der rumänische Geschäfts¬

träger in Petersburg überreichte dem Kommissariat des Aus¬
wärtigen eine Note seiner Regierung, die sich gegen das
russische Ultimatum an Rumänien wendet. In der Note wird
ausgefübrt. daß die in Betracht kommenden verhafteten öster¬
reichisch-ungarischen Offiziere von den rumänischen Militär¬
behörden wieder freigelassen worden seien. Die Angaben des
Bolschewiki-Ultimatum» stützen sich anscheinend auf übertriebene
Berichte

Beschlagnahme des rumänischen Kronschatzes.
Der Rat der Volksbeauftragten hat die Beschlagnahme

des bei den Moskauer Banken hinterlegten Teils des
rumänischen Kronschatzes angeordnet. Außerdem wurden
in Kischinew die rumänischen Kronjuwelen , die seinerzeit

- von Jassy dorthin geschafft worden waren , beschlagnahmt.
- Die Königin von Rumänien , die sich vorübergehend in
' Kischinelv aufhielt , ist nach Jassy geflüchtet.

*

Eine Schlacht gegen die Ukrainer.
* Petersburg , 22 Januar . (WTB Nichtamtlich.)

Meldung der Petersburger Telegraphenagentur . Die von
Charkow nach Poltawa abgesandten Abteilungen der Sowjets
lieferten eine Schlacht gegen Truppen der Rada von Kiew.
Die Truppen der Rasa wurden vollkommen geschlagen.
Die Stadt ist in den Händen der Abteilungen der Sowjets.
— In der vereinigten Sitzung der Soldaten -, Arbeiter¬
und Bauernräte wurden die Vertreter des ausführenden
Zentralausschusses von Charkow mit Begeisterung begrüßt.
In Poltawa herrscht allgemeine Freude.

Lloyd George an die Arbeiter. v
Neue Erklärungen über Englands Kriegsziele.

In der Rede, die Lloyd George an die Vertreter der
Arbeiter zur Begründung der Erhöhung der Altersgrenze
für die militärische Dienstpflicht auf 65 Jahre hielt, kam
er auf eine Anfrage auch auf die Freiheit des Meeres
zu sprechen. Er führte dabei aus , daß England sich vor
einer Störung seines Küstenschutzes und seiner Handels¬
schiffahrt schützen müffe. Dann sagte er über die Kriegs¬
ziele des Verbandes:

Durch die Vorgänge in Rußland ist eine einheitliche
Verbandserklärung unmöglich geworden. Die Ver¬
handlungen seien durch die Forderungen der früheren
russischen Regierung schwierig geworden, weil die Ver¬
bündeten ohne Zustimmung Rußlands Konstantiuopel als
Kriegsziel nicht fallen lassen konnten.

Zum Schluß gab der Premierminister noch Auskunft
über seine Erklärung hinsichtlich Elsaß-Lothringens.

Für Frankreich war Elsaß -Lothringen 40 Jahre lang
eine offene Wunde . Die Ansicht Frankreichs ist, daß es
keinen Frieden gibt, ohne daß diese Frage ein für allemal
erledigt ist. Das Volk Elsaß -Lothringens hat nie aufgehört
zu klagen und es besteht kein Zweifel, daß die Mehrheit
für Rückkehr unter französische Flagge ist.

Zum Schluß meinte Lloyd George. Englands Arbeiter
müßten durch den Sieg dafür sorgen, daß der Dienstpflicht
in den anderen Ländern ein Ende gemacht werde, dann
könne sie auch in England beseitigt werden.

Der Generalstreik in Österreich.
A-dt.  Serien , 22. Sanuar.

, w m^ l nrr ^ 09e  haben Österreich-Ungarn in einer
seltsamen Verfassung gesehen. In einer kleinen Munitions-
fabrik der Wiener Neustadt brach ein Streik aus . weil die
Arbeiter mit ihrer Lebensmittelversorgung unzufrieden
waren . Ein an sich wenig aufregendes Vorkommnis in
diesen Zeitläuften . Aber bald dehnte sich die Arbeitsein¬
stellung auf andere Wiener Werke, endlich über ganz
Wien und große Teile von Österreich und Ungarn aus.
Anscheinend handelte es sich überall um Ernährungs-
k °gen d» ia im Mittelpunkt des Interesses standen, weil
die Mehlrate mit echt österreichischer Plötzlichkeit herab¬
gesetzt worden war . Als- dann aber die Hunderttausend
durch den Mund ihrer gewählten Vertreter zur Regierung
waT 1» ^ Aees sich heraus , daß die Bewegung einedurchaus politische Grundlage hatte.

*

Vier Forderungen der Arbeiter wurden laut:
Annexionsloser, wenn irgendmöglich allgemeiner Friede,
der Anteil der Selbstversorger an der Nahrungsmtttel-
produktwn soll im Interesse der Allgemeinheit eingeschränkt,

Reform des Gemeindewahlrechts gefördert und die
Militarisierung der Betriebe aufgehoben werden. Arbeiter¬
schaft und grobe Teile des Bürgertums standen geschlossen
zulammen, um diese Forderungen durchzusetzen, oder
wenigstens entsprechende Erklärungen von der Regierung
zu erlangen ; die Wiener Kriegsindustrie ward stillgelegt,
der Straßenbahnoerkehr eingestellt und sogar die Be¬
sucher des Opernhauses wurden zur Heimkehr gezwungen

die Vorstellung siel aus . Die Zeitungen erschienen
Nicht.

*

®ie Kundgebungen sind friedlich verlaufen und haben
nach den vorliegenden Stimmen der Arbeiterpresse zu

Erledigenden Ergebnis geführt. Die Regierung
erklärte, daß Graf Czermn bestrebt sei, einen allgemeinen
Frieden ohne Annexionen herbeizuführen, daß er von Ruß¬
land fern: Gebiets abtretu ng fordern und den Polen an-

heimgessen werde, ihr Verhältnis zu Osterreich-Ungarn
>elbst. zu regeln. Die sozialdemokratische Forderung hin-
sichtlich der Ernährungsfragen soll erfüllt und die Demo¬
kratisierung des Gemeindewahlrechts mit dem Frauen¬
stimmrecht durchgeführt, schließlich soll auch die Militari¬
sierung der Kriegsbetriebe und das Kriegsdienstleistungs-
siksetz aufgehoben werden. — Damit ist der Friede zwischen
der Regierung und der gemäßigten Arbeiterschaft ge¬
schlossen. *

*

. Es handelt sich zumeist um innerösterreichische Dinge,
die uns nur insoweit interessieren, als sie die Stimmung
bei unseren Bundesgenossen widerspiegeln. Daneben aber
sind doch auch Fragen mit den Kundgebungen und ihren Ur-
fachen verquickt worden, die unser Lebensinteresseberühren.
So wurde in den Verhandlungen zwischen der Regierung
und den Arbeiterführern heftige-Kritik an dem Auftreten
unserer militärischen Unterhändler in Brest-Litowsk geübt
und die Meinung vertreten , es handle sich für Deutschland
um die Durchsetzung verschleierter Annexionen, für die
österreichisch-ungarische Soldaten nicht weiterkämpfen wollen.
Es ist müßig, demgegenüber auf die wiederholten Er¬
klärungen unserer Staatsmänner zu verweisen.

•
Das Kabinett Seidler hat den Sturm beschworen, er

bleibt im Amte, weil die Arbeiterschaft das Versprechen
hat, daß in diesen kritischen Tagen die äußere und innere
Politik der Monarchie festgelegt worden ist. Das Ausland
tauscht sich, wenn es glaubt , daß die Völker Österreichs
und Ungarns nicht entschlossen seien, den Verteidigungs¬
krieg weiterzuführen . Nur der Begriff . Verteidigung ' ist
einen Augenblick schwankend geworden. Wir aber in
Deutschland erinnern uns , daß Graf Czernin vor nicht
allzu langer Zeit im Reichsrat erklärt hat : „Wenn mich
lemand fragt , ob wir für Elsaß-Lothringen kämpfen, so
antworte ich Ja .' — Damals jubelte ihm Österreich und
Ungarn zu. Hat sich die Lage verändert ? Gewiß nicht!
Wenn je ein Volk der Weltgeschichte, so führt das Deutsche
einen Verteidigungskrieg und sein Ausgang — das sollten
auch die Radikalsten in Österreich nie oeraeffen — an der
Westfront, berührt das Lebensinteresse Österreich-Ungarns
wie das unsrige.

Vor der Kanzlerrede.
+ Die politische Aussprache im Hauptausschuß des

Reichstes wird nach einer Vereinbarung zwischen der
Reichsleilung und den Parteiführern wahrscheinlich am
Donnerstag wieder ausgenommen werden. Mit der lange
angekündigten Rede des Reichskanzlers rechnet man für
diesen ersten Tag der Verhandlungen . Herr von Kühl-

^r die Dauer der Verhandlungspause in Brest
nach Berlin zurückgekehrt ist. soll die Absicht haben, sich
mit den Parteiführern über die Aussichten und bisherigen
Ergebnisse der Verhandlungen zu unterhalten . Möglicher¬
weise wird er auch im Hauptausschuß erscheinen.

Hertlings Antwort an Wilson.
Von den Erklärungen , die Gras Hertling heute im Haupt¬

ausschuß abgeben wird , meint die „Börsenzeitg." : Da es
sich nicht nur um eine Darstellung der durch die Verhand¬
lungen in Brest-Litowsk geschaffenen Loge handelt, sondern
vor allem um eine Antwort auf die Reden Lloyd Georges
und Wilsons, so dürften nicht nur östliche Fragen , sondern
auch westliche berührt werden. Der Kanzler wird , wie
allgemein angenommen wird , über unsere Absichten im
Westen Entscheidendes, sagen. Dies ist wohl schon aus dem

. Grund erforderlich, weil damit zu rechnen ist, daß Graf
! Czernin gleichfalls heute eine klare Stellung zu all diesen
i Fragen einnehmen wird.

Hindenlmrg und Ludendorff in Berlin.
* Berlin,  23 . Jan . (W.T .-B . Amtlich.) Zum mili¬

tärischen Vortrag beim Kaiser  sind Generalfeldmarschall
von Hindenbur, und General der Infanterie von Ludendorff
heute in Berlin eingetroffen.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
Mitteilungen des Wolffschen Telegravben -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 22. Januar.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Östlich von
Ypern war die Kampftätigkett der Artillerien am Tage
und zu einzelnen Nachtstunden lebhaft. Mit kleinen Ab¬
teilungen versuchte der Engländer vergeblich an mehreren
Stellen in Flandern in unsere Kampfzone einzudringen. —

l An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit mäßig.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz und Herzog

Albrecht . In den Argonnen nördlich von Le Four de
Paris stießen ftanzösische Kompagnien nach tagsüber an¬
haltender Artilleriewirkung am Abend gegen unsere Stellungen
vor . Sie wurden durch Feuer und im Nahkampf abge¬
wiesen. — Auf dem östlichen Maasufer und in der Gegend
von Flirey lebte das Artilleriefeuer zeitweilig auf.
östlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
An der maeedonischen und italienische» Front ist

die Lage unverändert.
Der Erste Generalquartiermetster Ludendorsf . J

Mitteilung des Wolffschen Telegraphen -Bureaus
Großes Hauptquartier, 23. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Fast an der

. ganzen flandrischen Front war am Nachmittag der Feuer¬
kampf gesteigert. Auch südlich von der Scarbe lebte die
Gefechtstätigkeit wieder auf. — Bei St . ' Quentin wurden
bei erfolgreicher Durchführung - zahlreicher Erkundungen
Gefangene eingebracht

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Nördlich von.
Souain und nordöstlich von Avocourt folgten nach starker
Feuerwirkung französische Vorstöße. In heftigen Kämpfen
wurde der Feind zurückgeschlagen. Eigene Jnfanterieabtei-
langen drangen östlich von Malancourt in die feindlichen
Gräben und kehrten mit einer Anzahl Gefangenen zurück.
Zwischen Beaumont und Ornes nahm die Artillerietätigkett
am Abend zu.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues
Macedouische Front . Die Lage ist unverändert.

^italienische Front.
Zu beiden Seiten der Brenta Artilleriekämpse.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.



Die Möglichkeit eines deutschen Durchbruchs.
* Christiania , 20. Jan . „Morgenbludt " schreibt

«n einer Kriegsübersicht über die erwartete deutsche Offensive
an der Westfront: Die Möglichkeit für einen Durchbruch
besteht. Aber schon, wenn es den Deutschen gelingt, den
Alliierten eine kräftige Gegenoffensive für längere Zeit un¬
möglich zu machen, hätten sie viel erreicht. Inzwischen
wirkt der U-Bootkrieg unaufhörlich weiter . Selbst wenn
die Deutschen die Landoffenstve aufgebe», müßten, könnten
sie ihre ebenso gefährliche wie wirksame Offensive zur See
fortsetzen. Das können die Alliierten nicht, außer wenn sie
ein Va banque-Spiel gegen die deutsche Flottenbasis wagen
folten . Die Hoffnung der Deutschen, mit den U-Booten,
ihrem kräftigsten, sichersten Offensitzmachtmittel, den Krieg
zu gewinnen, scheint durch die Ereignisse' gerechtfertigt.

Vermehrung der englischen Heeresstärke.
Haag, 22. Jan . Das englische Unterhaus hat den Ge»

setzesvorschlag zur Vermehrung der englischen Heeresstärke in
drurer Lesung angenommen.

Deutschfreundliche Stimmung in Japan.
Amsterdam, 22. Jan . Der japanische Generalleutnant

Tanaka, der als di- rechte Hand des japanischen Kriegs-
miinsters gilt , sprach in etner vtelbemerkten Rede seine
Bewunderung für die deutsche Organisation und die Vater»
landsliebe des deutsche» Volke» aus . Es fei die Pflicht
der Japaner , bald nach dem Friedensschluss den mächtige»
Germanen die Hand wahrer Freundschaft entgegenzustreiken.
Einen Boden für eine antideutsche Orientierung werde es
in Japan nicht geben.

Oer Krieg zur (See. ^
Wieder 22 000 Tonnen versenkt.

Neue U-BootS-Erfolge auf dem nördlichen Kriegsschau¬
platz : 22 000 Br .-Reg .-To.

Unter den versenkten Schiffen, von denen die Mehr¬
zahl tief beladen und bewaffnet war , konnte der bewaffnete
französische Dampfer „Magellan " (6265 To.) mit Salpeter¬
ladung von Chile nach Frankreich festgestellt werden ; unter
den übrigen vernichteten Schiffen befanden sich zwei gröbere
englische Dampfer.

Der Chef des Admirakstabes der Marine.
*

Der Kreuzer„Breslau " gesunken.
Amtlich wird gemeldet: Am 20. Januar stießen

türkische Streitkräfte und zwar der Panzerkreuzer „Sul¬
tan Javus Selim " (früher „Gocben "), der kleine Kreuzer
„Midilli " ( früher „Breslau ") und Torpedoboote auf
den Dardanellen gegen feindliche Streitkräfte vor, die
durch Fliegeraufklärung bei der Insel Jmbros festgestellt
waren . .

Ein großer und ei« kleiner englischer Monitor wurden
vernichtet, ein TrauSportdampfer von 2000 Tonne » ver¬
senkt. mehrere Hulks schwer beschädigt und die englische
EigMilstation an der Kephalo-Bucht zerstört. Beim Rück¬
marsch »ach den Dardanellen ist der kleine Kreuzer
„Midilli " durch mehrere Unterwaffertreffer von Minen oder
Unterseeboote » gesunken.

„Sultan Javus Selim " kam beim Einlaufen innerhalb
der Dardanellen an der Enge bei Nagara leicht fest: er
ist nicht, wie in der englischen amtlichen Meldung be¬
hauptet wird , durch schwere Beschädigung auf Strand
gesetzt. —

Der Vorstoß zeugt von dem Angriffsgeist der türki¬
schen Flotte , die wagemutig ttotz ihrer numerischen Unter¬
legenheit den Feind aufsucht und ihn schädigt, wo sie ihn
findet.

*

27000 Tonnen »erseukt!
* Berlin,  22 . Jan . (W.T -B. Amtlich.) Unsere U-

Boote im Mittelmeer waren kürzlich mit besonders gutem
Erfolge tätig . Sieben Dampfer und zwei Segler mit rund
27 000 Bruttoregisterionnen sind ihren Angriffen zum Opfer
gefallen. Den Hauptanteil an diesen Erfolgen hat Kapitän¬
leutnant Becker (Franz ). »

Die Pressung der neutralen Schiff«hrt zum Dienst
für die Entente.

* Berlin,  23 . Jan . Aus Washington wird gemeldet,
die holländische Regierung habe beschlossen, 80 holländi¬
sche Dampfer,  die jetzt in «merikanischen Häsen liegen,
an Amerika zu vermieten. Das vorläufige Abkommen sei
soeben in London unterzeichnet. Es bestimme, daß die
Schiffe nicht im Kciegsgetzict fahren sollen.

* Stockholm,  23 . Jan . Ein namhafer Malmöer
Reeder teilte dem „Astonbladet" mit , daß die schwedischen
Reeder von der schwedischen Regierung gezwungen würden,
«England die augenblicklich stillliegenden Fahrzeuge abzutreten.
Falls die Reeder sich weigerten, würde die Regierung ihre
-Schiffe enteignen.

Vom Tage.
Wie soll Italien durchhalten?

Vt.  Diese besorgte Frage wirft der „Corriere della Sera"
in einem Artikel über die Versorgungsfrage auf, ohne eine
befriedigendeAntwort finden zu können. Das Blatt spricht
von den heute fast schon unerträglich gewordenen Lebens¬
bedingungen und fährt fort : Wir brauchen Brot für unser
Volk, gesunde und genügende Nahrung für unsere Soldaten,
Kohlen und Rohstoffe für unsere nationale Erzeugung.
Diese unerläßliche Regelung unserer Zufuhr ist aber obne
umfassende Hilfe unserer Verbündeten nicht möglich. Wenn
sie ausbleiben sollte, können wir weder kämpfen noch
durchhalten.

In Italien scheint also auch bei der Kriegspresse die
Ahnung aufzudämmern , daß die Verratspolitik Volk und
Land für ein Trugbild ins Elend gestürzt hat — für die
immer mehr schwindende Hoffnung, die Vasallendienste von
Großbritannien gut bezahlt zu erhalten. Aber den be-
trogenen Bettüger bedauert niemand.
Französische Angst vor den amerikanischen Freunde».

Vt.  Ziemliche Erregung herrscht in der französischen
Industrie , namentlich in der Schwerindustrie, wegen des
Eindringens der Amerikaner in die Erzeugungsgebiete
Frankreichs. Amerikanische Großkaufleute und Groß¬
industrielle sind nach Frankreich gekommen, lediglich um
dort Fabriken zu gründen. Erzeugnisse der Schwer¬
industrie, z. B. der Lokomotiobau, haben das besondere
Interesse der Amerikaner. Französische Beteiligung an
diesen Neugründungen lehnen die Amerikaner ab, sie ver¬
langen nur von der Regierung Konzessionen für ihre
Dläne.

Die französischen Unternehmer sind wegen all dieser
Dinge in lebhafter Beunruhigung .» und die drohende
Konkurrenz treibt die nach einem Ausweg suchenden Ge¬
müter zu dem immer lauter ertönenden Stoßseufzer : Gott
bewahre uns vor unseren Freunden!

Englands Verbrechen an Rumänien.
Vt. D . A. Beldiman,  der ehemalige rumänische Ge¬

sandte sin Berlin , hält in der Kölnischen Zeitung eine bittere
Abrechnung mit England , das er für die Katasttophe ver¬
antwortlich macht, die über fein Vaterland hereingebrochen
fei. Mit falschen Versprechungen habe England Rumänien
ins Unglück gestürzt und ziehe heute seine Hand mitleids¬
los zurück. Mit scharfen Worten geißelt Beldiman das
Programm der illusorischen Wiederherstellung, wie es
Lloyd George für Rumänien entwickelt und ruft aus:
„Dafür mußte Rumänien in eine Katastrophe ohnegleichen
gestürzt werden ! Dafür mußte Großbritannien an der
rumänischen Petroleumindustrie die größte Brandstiftung
dieses Weltkrieges vornehmen und unermeßliche Werte
unseres Nationalreichtums zerstören."

Beldiman erblickt nur in völliger Abkehr von der
Politik der letzten Jahre noch eine Rettung für Rumänien
und sagt: „Nur die entschiedene, zielbewußte Rückkehr zur
Politik unserer Väter , nur der aufrichtige Anschluß an
die Mittelmächte kann uns das Heil und die Zukunft
unseres Vaterlandes verbürgen ."

politische Rundschau.
Oeutsckes Reick.

Österreich tm HauptauSschntz.
Berlin , 22. Jan . Im HauvtauSschub deS ReichtStage»

beantragte Abg. Erzberger  Aussetzung der Beratungen, bis
Klarheit über die Vorgänge in Österreich gegeben werden könne.
Staatssekretär Wallraf  schlug vor. die Vorgänge in Öster¬
reich erst im Anschluß an die Rede des Reichskanzlers am
Donnerstag zu behandeln. Dieser Vorschlag wurde an¬
genommen.

Ofterreich-Llngarn.
X Bei dem Wiederzusammentrrtt . des österreichischen

Abgeordnetenhauses gaben die deutschnationalen Abgeord¬
neten Böhmens die Erklärung ab, sie wünschten die Loslösung
der deutschen Teile des Königreichs Böhmen und die Ver¬
engung dieser Teile zu einer selbständigen österreichischen
Provinz „Deutschböhmcn". — Damit wird eine alte
Forderung erneuert, die von den Deutsch-Nationalen wieder¬
holt gestellt wurde, von den Tschechen aber immer bekämpftworden ist.

Ltt-anrrelly.
r “nl>""der Caillaux nimmt immer
leidenschaftlichereFormen an. Die Blätter der Rechten
beschworen Clemenceau einzulenken, und es hat den An¬
schein. daß Clemenceau tatsächlich entschlossen ist, der Unter-
fuchung erne Wendung zu geben, die Caillaux günstig ist.
^>m übrigen bleibt bestehen, daß die Nationalisten noch
j^ E gegen Caillaux schüren, daß sie anderseits aber seineEnthüllungen furchten.

Großbritannien.
X Die Lebensmittelkrise in England , die die Re¬

gierung vergeblich zu beschönigen sucht, macht sich mit
jedem Tage schwerer bemerkbar. Die Zeitungen bringen
Zuschriften, ans denen hervorgeht, daß man nicht nur die
deutsch-österreichisch-ungarische Offensive und die Radikali-
sierung des Landes , sondern mehr noch die immer deut¬
licher aufsteigende Gefahr einer Hungersnot fürchtet. Dazu
kommt, daß weite Arbeiterkreise mit dem neuen Aus-
hebungsgesetz unzufrieden sind. Sie drohen mit dem
Generalstteik. falls bis zum 31. Januar das Gesetz nicht
zurückgezogen wird . — In Manchester ist bereits der
Generalstteik verkündet worden. Die Arbeiter verlangten
Zwangsrationierung und gleichmäßige Verteilung der
Lebensmittel.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

Oestrich , 24. Jan . Der San.-Gefr. Raimund
Koch  dahier ist mit dem „Eisernen Kreuz" 2. Klasse aus¬
gezeichnet worden.

*** Mittelheim,  24 . Jan . Der Musketier Karl
Schmidt  von hier wurde wegen bewiesener Tapferkeit vor
dem Feinde zum Gefreiten  befördert Der mutige Kämpfer,
der schon seit August an den Flanderngefechten teil genom¬
men, ist schon längere Zeit Inhaber des „Eisernen Kreuzes"
2. Klasse. Wir wünschen ihm eine glückliche Rückkehr in
unsere Gemeinde

*

Der Rheinwafferstand
six Oestrich , 23. Jan . Wenn auch nicht so schnell,

wie es gekommen ist, so doch immerhin sehr schnell geht
das Wasser im Rheine zurück- In den letzten 24 Stunden
ist das Wasser um etwa 0,40 Meter zurückgegangen. Der
Schiffsverkehr aus dem Rheine wird jetzt wieder lebhafter.

Kriegsv»rtr»g.
O Oestrich - Winkel,  24 . Jan . Auf Veranlassung

des „Kaufm. Vereins Mittel -Rheingau" und mit Genehmigung
der Militär -Behörde wird Herr VizefeldwebelH Geißler,
z. Zt . in Frankfurt a. M., am Donnerstag , den 31. Januar
19t8 , abends 8 Uhr, im „Hotel Germania " in Geisenheim
über : „Meine Erlebnisse und Behandlung in französischer
Gefangenschaft und meine Flucht" — einen Vortrag halten.

Distinguierte Trauung.
i*i Eltville, 22. Januar . Eine besonders feierliche

Trauung fand heute vormittag in der etzangelischen Kirche
zu Erbach statt. Daselbst wurde die älteste Tochter des hier
allgemein hochgeachteten und verehrten Gräflich Siers-
torpff ' schen  Ehepaares mit dem Hausmarschall von
Hirsch selb  getraut . Dem weihevollen Akte wohnte außer
einer auserwählten Hochzeitsgesellschaft, darunter viele hohe
Persönlichkeiten, eine große Anzahl Mitglieder des „Vater¬
ländischen Frauenvereins", deren Vorsitzende Frau Gräfin
Sierstorpff bekanntlich schon seit Bestehen des Vereins ist,
sowie fast alle Mitglieder der Jugendabteilung desselben,
wozu auch die glückstrahlende Braut gehörte, ebenso die
Leiterinnen des Kinderhorts und viele andere bei. Als
Trautext dienten die vom glücklichen Brautpaar selbst ge¬
wählten Bibelworte: „Ich aber und mein Haus wollen dem
Herrn dienen". Anläßlich der Feier war-das Innere der
Kirche sehr sinngemäß ausgeschmückt. Die Feier wurde ver¬
schönt durch einen Soldaten-Chor, gebildet aus Verwundeten

deS hiesigen Vereinslazaretts und dem Sologesang unserer
heimischen Künstlerin Fräulein Else Xeesen. Den überaus
zahlreichen herzlichen Glückwünschen für das verehrte junge
Ehepaar schließen wir auch die unserigen an.

Ei»dr»chdiedstahl-
Schlangenbad,  33 . Jan . Im Hotel „Kaiserhof"

dahier wurde vor einigen Tagen ein größerer Einbruch
verübt . Die Diebe drangen von der Seite aus, nach Auf¬
brechung des Ladens und Fensters in die Küche, nahmen
die hier vorhandenen Lebensmittel, drangen dann in das
Wäschezimmer ein und stahlen dort die gesamte Wäsche und
die vorhandenen Silbersachen. Der Wert der gestohlenen
Sachen beträgt mehrere 1000 Mark. Von den Dieben
fehlt bis jetzt jede Spur.

Stadtverordnetensitzung.
□ Geisenheim,  23 . Jan . In der hier abgehaltenen

Stadtver »rdnetensitzung wurde bekannt gegeben, daß Frau
Wwe. Hieber aus Wiesbaden der Stadt ein Grundstück zur
Errichtung v » n Kriegerheim statten  zur Verfügung
gestellt habe. Das etwa 2 Morgen große Grundstück ist in der
Lage „Pflänzer " belegen und soll vor allem den Geisenheimer
Kriegern zu Gute kommen. Bis zum Bau der Heimstätten
soll das Grundstück verpachtet werden. — Beschlossen wurde
die Zahlung von Ortszulagen an die Lehrer und Lehrerinnen
der Volksschule. Als Zulagen wurden 100 Mark bei 10
jähriger Dienstzeit, 200 Mark bei 20jähriger und 300 Mcttk
bei 30jähriger Dienstzeit für die Lehrer bestimmt. Für die
Lehrerinnen ist die Hälfte vorgesehen. Die erforderlichen
Mittel wurden bewilligt.

-7- Geisenheim,  23 . Januar . Für einen größeren
Posten Eichennutzholz aus den Waldungen der Stadt Geisen¬
heim haben die Geisenheimer Kaolinwerke den Preis von
24 Mark für das Festmeter geboten. Die Kriegsleder A. G.
hatte für Eichenscheitholz38.50 Mk. und für Eichenknüppel¬
holz 31 .50 Mk. für das Raummeter geboten. Dabei sollte
aber der Fuhrltzhn einschl. Verladungskosten nicht höher als
7 Mark für das Raummeter betragen. In der Stadtver¬
ordnetenversammlung wurde der Preis für das Festmeter
Nutzholz für die Kaolinwerke auf 32 Mark festgesetzt. Der
Verkauf von 450 Raummetern Eichenholz an die Kriegs¬
leder A. G. wurde genehmigt, jedoch »hne Bindung an den
von der Gesellschaft vorgeschriebenenFuhrlohn.

Hochwasser und Kartoffeln.
Bei dem letzten Hochwasser ist es vielfach vorgekommen,

daß Kartoffelvorräte in den Kellern überschwemmtwgrden.
Den von diesem Mißgeschick betroffenen Familien sei folgender
fachmännische Rat zur Beachtung empfohlen: Die Kartoffeln,
die im Wasser gelegen haben, müffen möglichst behutsam
und mit möglichst wenig Bewegung auf trockene, luftige
Böden gebracht werden, wo man sie ruhig liegen läßt.
Unter keinen Umständen dürfen sie gewaschen werden, weil
sie sonst faulen. Auch dürfen sie nicht gesttzßen oder ' ge¬
worfen werden. Läßt man die Kartoffeln, wie oben ange¬
geben, gut austrocknen, so werden sie gebrauchsfähig und
schmackhaft bleiben.

Die so lange gesuchte Leiche
des Rentners Kühne aus Wiesbaden ist nunmehr in St.
Goar geländet. K. hatte sich bekanntlich, indem er von der
Mainzer Brücke am hellichten Tag in den Rhein sprang,
selbst den Tod gegeben. Auf seine Ermittlung war eine
Belohnung ausgesetzt.

Bessere Salzoersorgung in Aussicht.
'/ . Der schwer empfundene Mangel an Salz darf nunmehr

als gr,ßenteils beseitigt gelten, denn einerseits läßt die im
November und Dezember v I . infolge verschiedener Um¬
stände groß gewesene Nachfrage nach Salz jetzt nach, anderer¬
seits sind die Salzwerke durch bessere Belieferung von Kohlen
und Eisenbahnwagen in die Lage gekommen, einlaufende Be¬
stellungen etwas rascher auisühren zu können, wodurch die
Versorgung mit Salz .hoffentlich recht bald wieder als voll¬
kommen ausreichend für längere Zeit angesehen werden dürfte.

Beschränkte Eisenbahnfahrten.
:!: Höchst , 24 . Jan . Wer jetzt nach Mainz-Kaftel oder

Wiesbaden fahren will, hat keine große Auswahl in den
Zügen, denn von Morgens 7 00 Uhr bis abends 6.56 Uhr
ist keinerlei Fahrgelegenheit geboten; dabei ist der 7 Uhr-
Zug obendrein ein zuschlagpflichtiger Schnellzug. Eine ähnliche
12stündige Ruhepause besteht auf der Sodener Strecke, wo
Sonntags von früh 6 16 bis abends 5.40 kein Zug geht.

SchWeine-Diebstahl.
*:* Bad Ems,  24 . Jan Mittels Einbruches wurde

in der Nacht zum Donnerstag vom Schlachthof ein schweres,
für den Kreis geschlachtetes Schwein und ein ansehnlicher
Posten Fett gestohlen.

Eine vielsagende Kundgebung.
* Nastätten,  24 Jan . Der Aerzteverein läßt in

der hiesigen Zeitung folgende vielsagende Anzeige in großem
Druck erscheinen: Das Fahren wird für die Aerzte immer
schwieriger und teurer und die telephonischen Bestellungen zu
jeder beliebigen Tageszeit kommen immer mehr in den
Schwung. Das sind Dinge, die sich nicht in den Einklang
miteinander bringen lassen. Deshalb sei hiermit daran
erinnert , daß jeder Mensch den bestehenden Verhältnissen
Rechnung tragen muß und daß die Beschaffung von Fahr¬
gelegenheit für den Arzt den Interessen der Kranken viel
dienlicher ist wie das stärkste Telephongebimmel.

„Du fehlst uns!"
*!* Am Fuße des Bismark-Denkmals im unteren Schloß-

Hof in Siegen wurde von unbekannter Hand ein prächtiger
Kranz mit Schleife niedergelegt, auf der die vielsagenden
Worte zu lesen waren: „Du fehlst uns!"

Das Kochrezept als Zugabe.
*!* Der Berliner Magistrat läßt auf die Lebensmittel¬

karten ein Puddingpulver verteilen. Auf jede Karte erhält
man für 14 Pfennig ein Tütchen, deffen Inhalt 41 Gramm
wiegt . Biel ist das nicht, doch in dieser Zeit der Lebens¬
mittelknappheit müffen wir auch für die kleinste Gabe dank¬
bar sein. Eigenartig wird aber auf manchen der mit dem
Puddingpulver beglückten Berliner die „Gebrauchsanweisung"
wirken, die der Umhüllung aufgedruckt ist. Wir lesen da:
„Der Inhalt eines Pakets wird mit etwas Milch zu einer
gleichmäßigen Masse angerührt , inzwischen der Rest von V,
Liter Milch zum Kochen gebracht usw." Die Beneidenswerten,



die noch Vs Mer Milch zur Verfügung haben ! Woher
nehmen und nicht — „schleichhandeln" ? In Berlin gibt
es Familien, die seit langem, weil sie weder Kinder noch
Kranke haben, keinen Tropfen Milch mehr zu sehen kriegen.
Die dem Puddingpulver beigesügte „Gebrauchsanweisung"
muß ihnen geradezu wie Hohn klingen. Unter schmerzlichen
Berzichtseufzern rührten wir den Pudding mit unserem
„Milchersatz" ein, mit — Wasser. Eine Angabe auf der
Umhüllung sagt vielversprechend: ^Ausreichend für sechs
Personen ". Als der Pudding fertig war , fanden wir unsere
Heiterkeit wieder. Ein Säugling , dem das „für sechs Personen
ausreichende" Kleckschen aufgetischt worden wäre, hätte viel
leicht nach mehr gebrüllt. Wir waren bescheidener und
lachten.

o Verbot des Besuches mecklenburgischer Badeorte?
Wie mecklenburgische Blätter berichten, haben bereits Er¬
wägungen bei maßgebenden Stellen stattgefunden, die da¬
hin zielen, daß im Interesse der Bekämpfung des Schleich¬
handels der Besuch der mecklenburgischenBadeorte im
kommenden Sommer verboten wird.

O Tod des Zcntrumsschriftstcllers Bachem . Der be¬
kannte Zentrumsschriftsteller Julius Bachem, der über
40 Jahre an der Kölnischen Volkszeitung tätig gewesen ist,
ist im 73. Lebensjahre gestorben.

© Wistuba gestorben . Der frühere Gouvernements-
vorlteher Wistuba, der als Beamter 1906 aus seiner
Slellung in Südafrika entlaflen wurde und aus Verlangen
des Abgeordneten Erzberger wieder angestellt werden sollte,
was zu dem Konflikt des Zentrums mit Dernburg führte,
ist in Wörishofen gestorben.

O Wahnsinnstat eines Urlaubers . In Selb in Ober¬
franken versuchte der auf Urlaub auS dem Felde heim¬
gekommene Alteisenhändler Gräf in einem Wahnsinns-
ausbruch seine Frau und drei Kinder mit der Axt totzu-
schlagen. Aus das Jammergeschrei eilten die Nachbarn
herbei, die alle vier schwer verwundet vorfanden. Gräf
ist entflohen.

o Kampf gegen die Sperlingsplage . Zum Kamps
gegen die Sperlingsplage hat das sächsische Ministermm
aufgefordert . In Hinsicht darauf , daß die Sperlinge seit
Kriegsausbruch besonders die Saatfelder und die Obst¬
und Gemüsepflanzungen hrimsuchen, müsse eine Beseitigung
der Sperlinge angestrebt werden. Für einen gefangenen
Sperling wird aus Staatsmitteln ein« Prämie von 5 Pf.
gezahlt. Die Vertilgung soll geschehen durch Zerstörung
der Sperlingsbruten , durch Einfangen mit Netzen oder
durch Abschuß.

Hochwasser-Katastrophen.
X Bingen, 22. Januar. Im Laufe der letzten 24

Stunden ist die Nahe hier um 0,40 Meter zurückgegangen.
In den vom Hochwasser betroffenen Gemeinden des unteren
Nahegebiets schreiten die Aufräumungsarbeiten rüstig voran,
doch dürfte es noch Wochen dauern , bis diese Arbeiten wirk¬
lich einigermaßen als abgeschlossen betrachtet werden können.
Dabei dürften viele Einwohner regelrecht verarmt sein.
Bisher sind in Bingen für die geschädigten Familien in
Dietersheim rund 6300 Mark gesammelt worden.

Kreuznach,  23 . Jan . Der Schaden, den die
letzte Hochwasserkatastrophe im Nahegebiet angerichtet hat,
beläuft sich auf viele Millionen Mark und läßt sich heute

in seinem ganzen Umfange noch nicht feststellen. Ueberall
sind öffentliche Sammlungen für die große Zahl der ge¬
schädigten im Gange. Jetzt, nachdem das Wasser der Nahe
wieder zurückgegangenist, lassen sich die Schäden einiger¬
maßen übersehen. Schon lange war das Nahetal nicht von
solch einer Katastrophe heimgesucht worden. Die Hoch¬
wassermarken, die hen kvmmenden Geschlechtern den beson¬
ders hohen Stand des Wassers zeigen sollen, sind um eine
vermehrt worden und zwar ist die des Jahres 1916 der
höchsten eine. Neben Kreuznach und Münster a. St ., die
sehr schwer gelitten haben, haben auch die Ortschaften Langen¬
lonsheim, Waldböckelheim, Sobernheim , Oberstem, Norheim
u. a . ganz außerordentlich durch das Hochwasser gelitten.
Allein in Norheim wurden rund 30 000 Kubikmeter Erde
vom den wild gewordenen Fluten mit fortgerissen. Weniger
gelitten hat die Kreisstraße Norheim-Niederhausen, obwohl
das Wasser etwa 1% Meter hoch darüber hinweg flutete.
Auch die neue Brücke in Norheim, bei der der eine Damm
fortgespült wurde, zeigt wenig Beschädigungen. Bei der
Lindenmühle zwischen Langenlonsheim und Kreuznach wurden
vom Wasser nicht nur die alten, sondern auch die erst vor
kurzer Zeit fertiggesteüten neuen Dämme überflutet . Die
Felder sind dort weithin überschwemmt und ausgewaschen
worden. Mehrere Fabrikgebäude in Waldböckelheim sind
eingestürzt oder doch schwer beschädigt worden. Die dort
belegenen Drahtwerke von Bergerhos und Drews mußten
den Betrieb für etwa 14 Tage einstellen, da neben größeren
Schäden an den Gebäuden auch die Einrichtungen und die
Maschinen vollkommen verschlammt sind. Auch in Oberstem
mußte ein Fabrikgebäude, das vom Wasser unterspült war,
wegen di-r -Einsturzgefahr geräumt werden. In Sobernheim.
wurde die Licht- und Luftkuranstalt wie ein Kartenhaus
zusammengeworfen und zerstört. Ein Insasse der Kuran¬
stalt mußte zwei Nächte von den Wassern umtost, in stän¬
diger Lebensgefahr, nn sogenannten Teebäuschen zubringen.
Auch die Winzer des Nahegebietes haben schwer gelitten.

* Zimmern, -22.  Jan . Die Kreuznacher Sanitäts¬
kolonne rückte am Unglückstag zur Hilfeleistung nach dem
Schauplatz des Eisenbahnunglücks bei Kirn aus . Dort
wurde sie plötzlich nach Zimmern  u Th . gerufen , wo
der Landwirt Grenzert  mit seiner Familie in seinem
Besitztum vom Wasser eingeschlossen war . Die Wände des
Hauses stürzten schon zusammen, um Hilfe flehend hielt sich die
gefährdete Familie an de» Fenstern des oberen Stockwerkes
auf. Die Sanitätskolönne rettete alle.

O Eine Spende des Kaisers für die überschwemmten.
Der Kaiser hat in einem Telegramm an den Ober¬
präsidenten der Rheinprovinz Freiherrn von Rheinbaben
seine Anteilnahme an dem Unglück, den das Hochwasser
der Nahe über zahlreiche Familien gebracht hat. aus¬
gesprochen und zur Linderung der ersten Not 50000 Mark
gespendet.

0 Die Überschwemmungen im Gebiete der Ruhr , Lenne
und Lippe sind im Rückgang begriffen. Jetzt erst erkennt
man, daß das Wasser großen Schaden angerichtet hat. Von
den Ackern ist teilweise die Ackerkrume mit der Winter¬
saat fortgeschwemmt, und die Talwiesen sind mit Geröll
und Erde bedeckt. In den niedrig gelegenen Ortschaften
an den Flüssen stand das Wasser teilweise fußhoch in den
Straßen.

velrannlmachung.
Am 20. 1. 1918 ist eine Nachtragsbekannt¬

machung betreffend Beschlagnahme und Bestands¬
erhebung von Baumwoll -, Seiden - und Kunst¬
seidentüllen erlassen worden.

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung
ist durch Anschlag erlassen worden.
Das Soiweniemen«der fcftusg Ittaitiz.

Spar- u. Ceibkaffe
zu Geisenheim

eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht
— 2 Lincienplalz 2 —

Geschäftsstelle in Hallgarten im Rheingau
Giro-Konto bei der Reichsbank und der Landesbankstelle in

Rüdesheim und der Dresdner Bank in Frankfurt a. M. u. Berlin
Postscheckkonto Nr. 492, Frankfurt a. M.

Fernsprecher Nr. 60, Rüdesheim a. Rh.
Kassenstunöen während des Krieges:
nur an Werktagen von 8—1 Uhr vormittags

empfiehlt sich zur
provisionsfreie»  Ausführung sämtlicher in

das Bankfach einschlageuden Geschäfte_ j
DM" zu den vorteilhaftesten Bedingungen . V8

Annahme von Spareinlagen von Jedermann.
Verzinsung bis zn 4°/° je nach Kündigung.

Einzahlungen und Ueberweisungen auf unser Postscheckkonto
sind gebührenfrei.

Vermietung eiserner Schrankfächer (von Mk. 4.— an) ;
in unserem feuer- und diebessicheren Panzerschrank !

unter Selbstverschluß der Mieter.
Kostenlose Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
Strengste Verschwiegenheit aller Geschäftsvorgänge,

auch Behörden gegenüber.

fl

telier für mod . Fotografie
Schusterstr . 28 MAINZ Schusterstr . 28

1 Moderne Fotos, Fntoskizzen, Gruppenbilder, Heimaufnahmen
Vergrösserungen mach jedem Bild. Grmsses Lager in
Breschen und Anhänger. Aufnahmen dazu MM" gratis . "WW

12 Postkarten v.  Mk. 2.50 an, 12 Fotos 50 Pfg. 12 Fotos Mk. 1.—.
Reisejtassbilderin sofort.  Ausführung.
Aufnahme bei jed. Witterung, bis abends SUhr. Senntags ». vorm. 10 bis mitt. 2 Uhr geöffnet
Elektr. Kopieranstalt, Entwickeln von Film u. Platten u. Abzüge

auch fürs Feld.

Todesanzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse ist

unser lieber, braver , hoffnungsvoller Sohn , Bruder
und Neffe, der Einjährige

Gefreite

Inhaber des „Eisernen Kreuzes 2. Klaffe",
in einem Feld -Artillerie-Regiment,

im 2 l . Lebensjahre, heute vormittag 111/2 Uhr
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , nach
längerem Leiden, infolge schwerer Erkrankung, welche
er sich bei den schweren Kämpfen an der Somme
zugezogen hat, ' den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben.

Mittelheim , den 22. Januar 1918.

In tiefem Schmerz:

familie Josef Dämmer.
Die Beerdigung findet statt am Samstag

nachmittag um 4 Uhr, das Seelenamt am Sams¬
tag morgen ?V4 Uhr.

Wir setzen unsere Mitglieder hiermit von dem
erfolgten Ableben unseres eifrigen Kunstgenossen

Karl Hammer
in Kenntnis und bitten um recht zahlreiche Be¬
teiligung am Begräbnis . Dasselbe ist am Samstag
nachmittag um 4 Uhr in Mittelheim.

Der Vorstand
des Stenographen -Dereins „Tabelsberger ".

Lilitärische Befreiung, Urlaub, Zurückstellung.
Entlassung, Versetzung, Throngesuche,

- - Schriftsätze an alle Behördenm. größt,
Erfolgd.RechtsbüroGullich,Wiesbad.
Rheinstr. 60. Glz. Dankschr. Ausw. br.

Auskunft: Unterstützung, Hilfsdienst usw. Auswärts briefl.

Weinzeitung.
*** Hallgarten,  23 . Jan . Heute brachten dahier

die „Vereinigten Weingutsbesitzer" die erste Hälfte (50
Halbstück)  ihrer 1917er Weine zum Ausgebote und er¬
lösten sehr hohe Preise , wie aus nachfolgenderListe ersichtlich:

Nr. Steigerer Preis1 Werner 3590
2 Heß 3510
3 Herke 3510
4 Söhnlein 3530
5 I . Heymann 3480
6 Söhnlein 3800
7 Gindlinger 3690
8 Heymann Levitta 4000
9 Treuheid 3620

10 Söhnlein 4000
11 Brogsitter 3820
12 Stramnitzer 4010
13 Treuheid 3650
14' Heß 3800
15 Söhnlein 4030
16 Schulz 3700
17 Söhnlein 4020
18 I . Heymann ■4040
19 Schulz 4200
20 Gindlinger 4310
21 I . Heymann 4030
22 Stramnitzer 4300
23 I . Heymann 4610
24 Hetz 4390
25 Herke 4420
26 Brogsitter 4200
27 Hetz 4250
28 Söhnlein 4310
29 I . Heymann 4370
30 Brogsitter 4010
31 Siebert 4000
32 Hetz 4420
33 Brogsitter 4560
34 Heymann-Levitta 4580
35 4690
36 4500
37 Sahrholz 4450
38 Heß 4470
39 Söhnlein 4790
40 Heß 5210
41 Schuh 5010
42 Heß 5000
43 Heß 5210
44 Stramnitzer 5520
45 Reen 5510
46 I . Heymann 5420
47 Schulz 5640
48 Söhnlein 5590
49 Brogsitter 5610
50 Schulz (Essen) 6410

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Elektr . Install .-Maiartal
Flitek , Wiesbaden, JÄÄiS :. I«i. ™

\Ä?pin-Ffilr üefert  rasch  wntg*
Weill - LllKCUen d» Dr«,*»™ 4t. statte».

Abreisskalender
wieder vorrätig

Buchdruckerei des

„Rheingauer Bürgerfreund"

Piano ’s
stimmt und repariert

Willi. Müller, Mainz
Kgl. Spanischerund Luxemburger

Hof-Piano-Fabrik.
Qegr.1843.Tel. 44, Münsterstr.10.

WklWWllkU,
Kltterschukjdnlaschjurll,

WiMMhleu,
empfiehlt

Morttr Strauß.
Eisenwarenhandlung,

• Geisenheim.

Aibeiter n.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an
Chemische Fabrik, Winkel.

Altertümlicher großer

Kleiderschrank
und antiker

Schreibschrank
zu kaufen gesucht.

Offerten an

Frau Loreutz,
z. Zt . Wiesbaden,

Palaft -Hotel.

Dickwurz
zu verkaufen.

Eltvile , Wörthstraße 2.

TüchtigerAmmerpalier
für Hochbau

für dauernd gesucht.
Adam Kraus , Mainz -Kastek

Preislisten, PaRtsireo
liefert Adam Etienne , Oostric

Uerioren
gegangen ein silbernes Uhr¬
armband auf dem Wege von
Walluf nach Eltville oder
Eltville Gutenbergstraße.

Abzugeben gegen gute
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Ammerleute
für dauernd gesucht.

Adam Kraus,
Mainz -Kastel.

TüchtigerPali« für LmMiM
mit Maschinenbetrieb

(gelernter Zimmermann bev»r-
zugt) sofort für dauernd ge¬
sucht.
Adam Kraus , Mainz -Kaste

Pfähle, sowie Weinbergs
stickel, kyanisierte und im¬
prägnierte 1,50 m, 1,75 m,
2 m lange Baumstütze;
kyanisierte und impt signierte,
große Auswahl kyanisierte un
imprägnierte Pflöcke , von
1,50 — 3 nt und höher, von
Zopf 5— 12, zu haben bei

Gregor Dillmaun,
Geisenheim  am Rhein.
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